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Trotz Verfassungsverbot in den beiden Basel sindmehrere Nationalrätinnen für die Aufhebung des Neubaustopps von Atomkraftwerken.

Basel-Stadt und Baselland ge-
hören zu den wenigen Kanto-
nen, die sich in ihrenVerfassun-
gen gegen die Atomkraft aus-
sprechen. In Basel-Stadt ist die
Formulierung allgemein gehal-
ten und besagt, dass sich der
Kanton gegen die Nutzung von
Atomenergie wenden soll. Der
Landkanton ist dagegen kon-
kreter. Er muss darauf hinwir-
ken, dass auf dem Kantonsge-
biet oder in dessen Nachbar-
schaft keine Atomkraftwerke
errichtet werden.

Landesweit besteht seit
2018 ein Verbot für denNeubau
von Atomkraftwerken (AKW).
Doch dieser Entscheid soll mit
der sogenannten Blackout-Ini-
tiative gekippt werden. Das
Volksbegehren verlangt, dass
die Stromversorgung in der
Schweiz jederzeit sichergestellt
sein muss und der Bund die da-
für nötigen Verantwortlichkei-
ten festlegt. Indirekt fordert die
Initiative zudem die Aufhebung
des Neubauverbots von AKW.
DerBundesratwill zwarnicht so
weit gehen wie die Initiative,
möchte aber mittels Gegenvor-
schlag ebenfalls den Neubau
neuer AKWerlauben.

Die Debatte ist mittlerweile
im Parlament angekommen.
Der Ständerat hat sich Mitte
März deutlich für den Gegen-
vorschlag des Bundesrats aus-
gesprochen. Als Nächstes ent-
scheidet derNationalrat.
Schneider-Schneiter
sagt «Ja, aber»
Angesichts dieserAusgangslage
und der Haltung der beiden
Kantone in Sachen Atomkraft
stellt sich die Frage, wie sich die
regionalen Parlamentarierin-

nenundParlamentarier positio-
nieren. Während sich das linke
Lage klar gegen neue AKW
stellt, ist die SVP dafür. Vor al-
lem die Mitte-Partei ist auf na-
tionaler Ebene in dieser Frage
gespalten.

Interessant ist daher insbe-
sondere die Position der Basel-
bieter Mitte-Nationalrätin Eli-
sabeth Schneider-Schneiter. Sie
spricht sich imGesprächmit der
bz für die Aufhebung des be-
stehenden Bauverbots für neue
Atomkraftwerke aus. Sie ist je-

dochderMeinung, dass die der-
zeit in anderen Ländern im Bau
befindlichen Reaktoren der
dritten Generation nicht finan-
zierbar wären und daher beim
Stimmvolk keineUnterstützung
findenwürden.

Würde das Neubauverbot
aufgehoben, so müsste die
Schweiz voll auf Atomkraftwer-
ke der vierten Generation set-
zen, sagt Schneider-Schneiter.
Mit der Aufhebung des Verbots
werde in der Schweiz wieder
stärker in die Forschung und
Entwicklung der Technologie
investiert. Die Nationalrätin re-
det von einemBooster.
KaumerprobteReaktoren
der viertenGeneration
Zu den wichtigsten Vorteilen
der Atomkraftwerke der vierten
Generation zählt die höhere Si-
cherheit: Viele Konzepte der
vierten Generation setzen auf
passive Systeme, die ohne akti-
ves Eingreifen stabil bleiben.
DieserAnsatzwirdauchvonder
Internationalen Atomenergie-
organisation herausgestrichen.
Zudem könnten die neuen Re-
aktoren langlebige radioaktive
Abfälle reduzieren und gleich-

zeitig höhere Temperaturen lie-
fern, etwa für industrielle Pro-
zesse oder die Wasserstoffpro-
duktion.

Die vierteGenerationhat je-
doch auch erheblicheNachteile.
Die meisten Technologien be-
finden sich weiterhin im For-
schungs- oder Demonstrations-
stadium und sind kommerziell
kaum erprobt. Technische He-

rausforderungen wie etwa die
Materialbelastung durch hohe
Temperaturen sind noch nicht
vollständig gelöst. Hinzu kom-
men hohe Kosten, lange Ent-
wicklungszeiten und regulato-
rische Hürden. Ob die neuen
Reaktoren wirtschaftlich kon-
kurrenzfähig werden, ist laut
vielen Experten offen.

Für Schneider-Schneiter ist
klar, dass es 20 oder 30 Jahre
dauern könnte, bis ein Atom-
kraftwerk der vierten Genera-
tion zurVerfügung steht. Bis da-
hin müsse die drohende Strom-
lücke in den Wintermonaten
mit der Verlängerung der Lauf-
zeiten der bestehenden Atom-
kraftwerkegeschlossenwerden.
Zudemmüssten die erneuerba-
ren Energien weiter ausgebaut
werden, so wie das in der Ener-
giestrategie festgehalten sei.
Schliesslich gehe es nicht ohne
Import aus dem Ausland. Hier-
für müsse das dritte bilaterale
Vertragspaket mit der EU unter
Dach und Fach gebracht wer-
den, wozu auch das Stromab-
kommen gehöre.

Der Umstand, dass in der
Kantonsverfassung des Basel-
biets ein Verbot für den Bau
neuer Atomkraftwerke be-
steht, lässt die Mitte-National-
rätin unberührt. Es sei nicht

der Zeitpunkt, um darüber zu
diskutieren.
Viele Fragen sind
noch unbeantwortet
LDP-Nationalrätin Patricia von
Falkenstein ist ebenfalls für die
Aufhebung des Neubauverbots
von Atomkraftwerken. Sie be-
zeichnet sich zwar selber nicht
als glühende Befürworterin.
Verbote seien aber selten eine
gute Idee. Es sei gut möglich,
dass in der Zukunft neue Tech-
nologien entwickeltwerden, die
günstiger und effizienter seien
als die heutigen. Ob tatsächlich
ein neues Atomkraftwerk ge-
baut werde, lasse sich aus ihrer
Sicht nur schwer abschätzen.

Ohnehin seien derzeit viele
Fragen unbeantwortet. Sie
spricht etwa die Kosten eines
neuenKraftwerksan.Unklar sei
auch, wie lange der Bau einer
neuen Anlage dauere und wo
eine solche entstehen soll. Die-
sePunktegelte esnunzuklären.

Um einer drohenden
Stromlücke entgegenzuwirken,
plädiert von Falkenstein wie
Ratskollegin Schneider-Schnei-
ter für eine möglichst lange
Laufzeit der bestehenden
Atomkraftwerke, vorausgesetzt
sie liessen sich auch sicher be-
treiben.

Zudem müssten die erneu-
erbaren Energien ausgebaut
werden. Gerade beim Zubau
von Solarstrom stelle sich aber
die Frage, ob gerade in den
Sommermonaten genügend
Leitungskapazitätenbereitstün-
den. Auch bei der Wasserkraft
sieht die LDP-Nationalrätin
Potenzial.

Die Politikerin hält es für zu
wenig weitsichtig, dass sich Ba-
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sel-Stadt in der Verfassung
gegen die Atomkraft ausspricht.
Sie habe aber kein Problem da-
mit, dass ihreHaltungmit jener
der Kantonsverfassung im Wi-
derspruch stehe.

Die Baselbieter FDP-Natio-
nalrätin Daniela Schneeberger
ist ebenfalls dafür, das Neubau-
verbot für AKWs aufzuheben.
Mit Blick auf die Versorgungssi-
cherheit und auf das Ziel des
Bundes, bis im Jahr 2050 netto
keine Treibhausgase mehr aus-

stossen, sei die Massnahme
zwingend. Zentral für die Politi-
kerin ist zudemdiegrösstmögli-
che Unabhängigkeit von Strom-
importen aus demAusland.

An das Verbot neuer AKWs
in der Baselbieter Kantonsver-
fassung fühlt sie sich als natio-
nale Politikerin nicht gebunden.
«Kommt der Gegenvorschlag
durch, geht ohnehin das Bun-
desrecht vor.»
«Unsinnige und

unnötigeDiskussion»
Das links-grüne Lager ist klar
dagegen, dass das Neubauver-
bot aufgehobenwird. In derDe-
batte im Ständerat sprach die
Baselbieter Grünen-Ständerä-
tinMayaGrafvoneinerunsinni-
gen und unnötigen Diskussion.
Der Entscheid des Bundesrats
setze das Vertrauen der Bevöl-
kerung aufs Spiel und gefährde
die Versorgungssicherheit. Die
Problematik der radioaktiven
Abfälle und der Risiken bleibe

ungelöst. Zudem kämen neue
Atomkraftwerke viel zu spät.
«Selbst wenn heute ein Neubau
beschlossen würde, würde er
vor den 2050er-Jahren kaum
Stromproduzieren.»

Mitte-Nationalrätin ElisabethSchneider-Schneiter setzt aufAtomkraft, jedochnur aufReaktorender viertenGeneration. Bild: AnthonyAnex/Keystone

«Mit der
Aufhebung
des Verbots
wird wieder
stärker in For-
schung und
Entwicklung
investiert.»

E. Schneider-Schneiter
NationalrätinMitte/BL
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